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„Einen Menschen in dein Herz zu lassen,
kann dein größter Schmerz werden.“
 
Prolog

Fassungslos und mit verheulten Augen sa ich bei meiner Freundin Lucie am Esstisch in ihrer Kche. Ich verstand die Welt nicht mehr. John hatte mir heute per SMS geschrieben, dass er keine Gefhle fr mich htte und dass mehr als eine Freundschaft nicht drin sei. Es fhlte sich so an, als htte er mir ein Brett vor den Kopf geschlagen und ein Messer in mein Herz gerammt.
 
John und ich hatten uns vor fnf Monaten in dem Diner, in dem ich arbeitete, kennengelernt. Wir hatten unsere Telefonnummern ausgetauscht und viel geschrieben, ehe es zu einem wirklich netten Date in einem Caf kam. Er brachte mich zum Lachen und ich konnte mit ihm so reden, als wrden wir uns schon ewig kennen. Es schien mir so, als wre er mein Seelenverwandter. Schnell merkten wir, dass wir uns sehr anziehend fanden, und so kam es, dass wir Sex hatten. Zu Anfang war das Ganze nur eine Freundschaft mit gewissen Vorzgen, doch dann entwickelten sich bei mir starke Gefhle fr ihn.
 
Irgendwann nach einigen Wochen gestand ich ihm, dass ich mich in ihn verliebt hatte. John aber wollte nur Sex, also machten wir einen Schlussstrich und vereinbarten, dass wir uns einige Zeit nicht sehen sollten. Er wollte, dass ich zur Ruhe kam und mich entspannte, um ihn zu vergessen. Doch dieser Cut hielt nicht lange an, denn er meldete sich nach nur einer Woche wieder. Er wollte mich wiedersehen.
 
Eigentlich htte ich damals Nein sagen mssen, aber ich freute mich, dass er mich sehen wollte. Bei diesem Treffen sagte er mir, dass er mich nicht vergessen knnte, er aber Zeit bruchte, da ihm seine letzte Beziehung noch nachhing. Ich wollte ihm diese Chance geben und sagte ihm, dass er alle Zeit von mir bekomme, die er bruchte. Es vergingen viele schne Stunden, die wir zusammen nicht nur im Bett verbrachten. John und ich gingen zusammen zum Essen, ins Kino, auf Konzerte und machten die Kneipen von Rapid City unsicher.
 
Gestern waren wir von einem verlngerten Wochenende in Hermosa, einem kleinen Stdtchen in South Dakota, zurckgekommen. In diesen Tagen fhlte es sich so an, als ob er endlich auch fr mich Gefhle entwickelte. Doch dann kam heute Morgen die Klatsche, die mich total aus der Bahn warf und nach der ich die Welt nicht mehr verstand.
 
Hallo Sue,
 
es tut mir leid, aber ich kann dir nicht das geben, was du dir vorstellst, wnschst und verdient hast. Ich habe nicht die Gefhle fr dich, die du fr mich hast. Mehr als eine gute Freundschaft kann ich dir nicht geben.
 
John
 
Immer wieder las ich diese SMS von ihm und schttelte unglubig den Kopf. Was war nur in den wenigen Stunden, nachdem wir uns gestern Abend verabschiedet hatten und ich nach Hause gefahren war, passiert?
 
Also, wenn du mich fragst, dann rennt er vor seinen Gefhlen davon, riss mich meine Freundin Lucie aus meinen Gedanken.
 
Ich versteh es einfach nicht. Das Wochenende war so schn. Wir sind Hndchen haltend spazieren gegangen, haben uns geksst, gekuschelt, geschmust und hatten unglaublichen Sex, schniefte ich und wischte mir mit einem Taschentuch die Trnen weg.
 
Sue, ich versteh es auch nicht und wir knnen das alles noch ewig lang analysieren. Wir kommen auf keinen grnen Zweig.
 
Es ergibt alles keinen Sinn fr mich. Er hatte mich sogar gefragt, ob ich am kommenden Wochenende zu seinen Freunden nach Wicksville mitkommen mchte.
 
Irgendwas ist passiert und er ist dir gegenber nicht ehrlich. Was allerdings geschehen ist, das werden wir nie rausfinden. Am besten du machst, auch wenn es hart ist, einen ganz groen Haken dahinter. Dieser Typ hat so eine tolle Frau, wie du es bist, nicht verdient.
 
Lucie hatte einerseits recht, doch andererseits wusste ich, dass, wenn er sich bei mir wieder melden wrde, ich ihn mit offenen Armen zurcknehmen wrde. Aber genau das sollte ich nicht tun.
 
Pass auf!, sagte Lucie und schnippte mit ihren Fingern. Wenn du nachher zu Hause bist, wirst du alles, und ich meine damit wirklich ALLES, was dich an ihn erinnert, wegwerfen!
 
Das kann ich nicht, seufzte ich traurig auf.
 
Doch, du kannst das! Schluss mit Rumheulen, jetzt wird gehandelt.
 




Kapitel 1

ber zwei Tage lang hatte ich noch mit Heulen und Nachdenken verbracht, ehe ich mich dazu zwang, endlich damit zu beginnen, die Sachen, die mich an ihn erinnerten, aus meinem Leben zu verbannen. Das Erste, was ich machte, war, dass ich die Bettwsche, die noch nach ihm roch, abzog und sofort in die Waschmaschine warf. Seine Bettgarnitur verstaute ich im Schrank. Da ich sowieso keinen Mann mehr so schnell in mein Bett lassen wrde, reichte eine Garnitur vllig aus.
 
Noch nie hatte mich ein Mann so sehr verletzt wie John. Er hatte mir mein Herz gebrochen und es wrde lange dauern, bis das wieder heilen wrde. Als ich an meiner Glasvitrine vorbeiging und hineinblickte, rannen mir sofort wieder die Trnen ber die Wangen. Dort waren gemeinsame Fotos von uns, die Kinokarten und eine Schachtel Pralinen, die er mir geschenkt hatte. Diese Sachen mssen weg, sonst werde ich niemals ber ihn hinwegkommen, dachte ich mir und seufzte innerlich auf.
 
Kniend sa ich vor meiner Vitrine und packte unsere Fotos, Kinokarten und die Pralinenschachtel in einen Schuhkarton. Ich hatte sogar die Rechnung von dem Caf, in dem wir gemeinsam unser erstes Date hatten, aufgehoben. Aus der Schublade von meinem Wohnzimmerschrank holte ich ein Geschenk, das ich ihm eigentlich geben wollte. Es war eine Collage mit lustigen Schnappschssen von uns. Sanft streichelte ich ber den Bilderrahmen und weinte bitterliche Trnen. Warum tut er mir so sehr weh? Ich konnte es nicht erzwingen, dass er Gefhle fr mich entwickelte, aber warum machte er mir mit so vielen Dingen, die er zu mir sagte, so groe Hoffnungen?
 
Seufzend stand ich auf, nahm den Schuhkarton, die Collage und berlegte, was ich damit machen sollte. In den Speicher rumen? Oder lieber wegwerfen? Lucies Worte kamen mir in den Sinn: Wenn du nachher zu Hause bist, wirst du alles, und ich meine damit wirklich ALLES, was dich an ihn erinnert, wegwerfen!
 
Mit hngenden Schultern ging ich die Treppen nach unten, um diese Erinnerungsstcke in die ewigen Jagdgrnde beziehungsweise in die Mlltonne zu werfen.
 
Als ich drauen vor der grauen Tonne stand  die ich kaum sah, so verschleiert waren meine Augen vom Heulen , wre ich fast zusammengebrochen. Kein Wunder, ich hatte in den letzten Tagen kaum etwas gegessen. Mir war der Appetit vergangen und ich musste mich fast schon dazu zwingen, wenigstens eine Banane oder ein Stck Brot zu essen. Ein paar Kilo weniger wrden mir nicht schaden, aber das war ein Hungerstreik und keine Dit. Mein ganzer Krper zitterte, als ich den Deckel der Mlltonne ffnete und den Schuhkarton und die Fotocollage hineinwarf.
 
Als ich wieder in meine Wohnung hochging, blickte ich auf meine Uhr. Es war schon kurz nach zehn Uhr und in einer Stunde wrde meine Schicht im Diner beginnen. Groe Lust auf Arbeiten hatte ich gar keine, aber vielleicht wrde mich das ein wenig ablenken.
 
 

****

 

Hallo Sue, begrte mich meine Kollegin und mittlerweile gute Freundin Drew, als ich das Diner betrat.
 
Hi Drew, wie geht es dir?, fragte ich und ging zu ihr hinter die Theke.
 
Alles bestens und bei dir?, antwortete sie mir und schenkte mir ihr perfektes perlweies Lcheln.
 
Ich mochte sie schon immer, aber auf diese strahlend weien Zhne war ich neidisch. Sie wurde bisher noch nie von einem Mann sitzen gelassen oder verletzt, denn es war immer sie, die die Mnner abblitzen lie. Nur nicht zu viele Gefhle zulassen, lautete ihre Devise. In diesem Punkt waren wir total verschieden. Ich war ein totaler Gefhlsmensch, der leider manche Menschen viel zu schnell in sein Herz lie. ndern aber wrde ich das niemals knnen. Wenn ich jemanden mochte, dann bekam derjenige auch einen Platz in meinem Herzen.
 
Whrend ich mir meine schwarze Schrze umband und meinen Blick durch das Diner schweifen lie, sah ich ein lteres Paar an Tisch sieben sitzen. An genau diesem Tisch sa damals John, als er mich nach meiner Telefonnummer fragte. Eigentlich hatte ich gehofft, dass das mit uns etwas Festes werden wrde und wir auch irgendwann, wenn wir lter wren, gemeinsam in einem Diner uns unser Mittagessen schmecken lieen. Aber diesen Traum hatte er platzen lassen wie eine Seifenblase.
 
So, ich bin dann weg, sagte Drew, schnappte sich ihre Tasche und drckte mich kurz.
 
Bis morgen, verabschiedete ich sie und blickte ihr nach.
 
Das Leben so leichtnehmen wie sie, das wre wohl das Beste.
 

 

 

Ende der Leseprobe. 
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